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Oeffentlicher Aufruf!
Frankreich und Berglen sind voll Uebermut mit militärischer Macht in das Ruhrgebiet ein¬
gezogen , mn ihre unmenschlichen Forderungen gegen Deutschland mit Gewalt durchzu-
letzcn. Schon ist Blut geflossen und Handel und Wandel drohen in diesem blühenden

deutschen Lande zu erlahmen.
Mit erhebender und anfeucrnder vorbildlichkcit haben sich unsere Rheinisch -westfälischen

Mitbrüdcr mit Manncsmut diesem frechen Treiben w .dersetzt. Schwer lastet jetzt Frankreichs
und Belgiens Hand auf ihnen.

Bei diesem Kampf um Deutschlands Ehre und um Deutschlands Gut wollen wir Schwaben
nicht alp müßige Zuschauer zur Seite stehen oder uns mit Grüßen und Telegrammen an die
Bevölkerung des überfallenen Gebiets begnügen lassen. Nein ! wir wollen den widerstand
unserer Brüder dadurch stärken , daß wir für sie und ihre Familien Geldmittel sammeln . Sie
sollen wissen, daß wir alle in diesen, harten Kampfe hinter ihnen stehen , und Frankreich und
Belgien sollen ein geeintes Deutschland finden.

Darum gebt reichlich und mit freudigem Herzen!

Hauptsammelstelle : Herr Oberamtspfleger Fechter.
Sammclstelleii in Calw : Calwer Tagblatt , Lederstraße ; Kaufmann Dreiß , Marktplatz ; Oberamts-

' .. »-pflege Eallp , ' sMie Kassenstelle der vereinigten Deckenfabriken.

In den Bezirksgemeinden werden wir in den nächsten Tagen örtliche Sammlungen ver¬
anlassen

Gberamtmann Gös . StadLschultheiß Göhner . Dekan Zeller.
U) . Bürgerparlei : Deutsch -demokratische Partei:

Direktor Sannwald . Verwaltungs -Aktuar Staudenmeyer.

Deutsche Volkspartei : Sozialdemokratischester : Zentrumspartei:
Gewerbcschulrat Â!diiiger . Lagerhalter StE Gtadtpfarrer Letzkus.

Neueste Nachrichten.

Wettere Bertza .tuugen.
Die GenialthttiMt im RuiWsset.

Derlin , 24 . Jan . Wie die Blätter melden , setzen die
Franzosen und Belgier die rechtswidrigen Verhaftungen
im Rheinland und im Nuhrgebiet forr . Der Reichskom-
missar für die besetzten Rheinlands har der Rheinlands¬
kommission einen Protest der Reichsregierung gegen die
Verhaftung und die Ausweisung von Beamten und deren
Familien überreicht.

Eine Zollschranke «ms Nuhrgebiet!
Berlin ,24 . Jan . Nach einer Meldung des „ Berliner

Tageblatts " aus Essen , bereitet man dort oisenLar die Zoll¬
linie vor , die um das gesamte Ruhrgebiet gezogen werden
soll . Es finden größere Umgruppierungen der Truppen
statt . Das Militär soll offenbar dazu dienen , die Grenzen
des Nuhrgebiets im ganzen Umfang zu besetzen , um so die
Durchführung der Zollinie anzubahnen . Voraussichtlich
wird es , wenn die sranzosen die Truppen mit der Eisen¬
bahn befördern wollen , zu einem allgemeinen Eiscnbahner-
streik kommen.

Paris » 24 . Jan . Der Sonderberichterstatter der Havas-
agentur in Düsseldorf meldet die Ankunft von französischen
Zollbeamten und die Einrichtung eines Zollüberwachungs¬
tontors , die bald fertig gestellt werde . Nach vollständiger
Durchführung des französischen Plans werde man alle Aus¬
gänge des Ruhrgebiets in der Hand haben.

Deutscher Protest gegen die Derhastungen.
Berlin , 23. Jan . Der deutsche Geschäftsträger in Paris ist

beauftragt » der französischen Rcglerung folgend « Note zu über-
reichen:

Die französischen Befehlshaber im Ruhrgebiet haben die ver¬
hafteten Personen , die ich in meinem gestrigek Protest genannt
habe , zum Teil nach Mainz gebracht , um sie dort vor ein franzö¬
sisches Kriegsgericht zu stellen . Die Einleitung eines Verfahrens
vor französischen Militärgerichten würde jeder Rechtsgrundlage
entbehren und in keiner Weise geeignet sein, der Verhaftung den

Charakter der Rechtswidrigkeit und Willkür zu nehmen , ^ bie
deutsche Regierung stellt deshalb die Forderung , daß ein solches
Verfahren nicht stattsindct , daß die Verhafteten vielmehr sofort
in Freiheit gesetzt werden . Im Ruhrgebiet sind übrigens inzwi¬
schen noch weitere Beamte verhaftet worden . Es handelt sich um
den Obcrpostdirekior Jünger , den Telegraphendirektor Zehme,
den Präsidenten der Eisenbahndirektion Jahn , sowie den OLer-
baurat Pusch , sämtlich in Essen . Die Verhaftungen sind erfolgt,
weil die Beamten sich der von den französischen Befehlshabern
an sie gestellten Zumutung widersetzten , den vom Reichsver¬
kehrsminister erteilten Befehl zu widerrufen . Die deutsche Regie¬
rung erhebt auch gegen diesen Gewaltakt Protest . Sie verlangt
sofortige Freilassung der Verhafteten , sofern sie nicht inzwischen
bereits erfolgt sein sollte , und behält sich vor , volle Genugtuung
zu fordern.

Unerhörte srinzösische Antwort
auf den deutschen Protest wegen der Verhaftungen.

Berlin , L3. Jan . Die französische Regierung hat dem deut¬
schen Geschäftsträger in Paris folgende Mitteilung gemacht:

Die französische Regierung bestätigt den Empfang des Aide-
Memoire , womit die deutsche Regierung gegen die Verhaftung
gewisser Personen im Nuhrgebiet protestiert hat . Die französische
Negierung weist diesen Protest zurück und ist entschlossen, ihm in
keiner Weise Rechnung zu tragen . Alle von der Okkupaiions-
behörde getroffenen Mahnahmen sind vollkommen rechtmäßig.
Sie sind die Folge der von der deutschen Regierung begangenen
Verletzungen des Vertrags von Versailles . Die französische Re¬
gierung ist entschlossen, die Ausführung dieses Vertrags durch¬
zusetzen und behält es sich vor , alle anderen Sanktionen anzuord¬
nen , welche die Haltung der deutschen Regierung , der deutschen
Beamten oder der deutschen Staatsangehörigen notwendig ma¬
chen sollte.

Anmerkung des WTB .: Dir französische Regierung hält also
die Ausführung sachlicher und rechtlicher Begründung für ihre
Gewaltakte nicht mehr für erforderlich , sondern sie versucht durch
die bloße Behauptung die Dinge in ihr Gegenteil umzukehren.
Deutschland selbst soll an allem schuld sein , weil es die ranzöfi-
sche Aktion nicht unterstützt und es adlehnt , gegenüber einem

Auf eine « energischen Protest der deutschen Regierung wegen
der Verhaftungen von B -amten und Betriebsleitern im Ruhr,
gebiet hat Poincare g antwortet , daß diese Maßnahmen im
Hinblick auf die „Verletzung des Versailler Vertrag " vollkom¬
men rechtmäßig seien , und daß die französische Regierung ent-
schlossen sei, alle Sanktionen , d. h. Gewaltmittel durchzuführ n,
welche die Haltung der deutschen Negierung notwendig machen.
Durch diese Erklärung , in der jede Begründung als überflüssig,
weil rechtlich nicht durchführbar betrachtet wird , glaubt man
die Gewaltpolitik wenigsten « aus den offiziellen Erörterungen
ausschalten zu können . Die französische Presse ist jedoch sehr
wenig zuversichtlich , « eil der Widerstand der deutschen Be-
amten , Werkleiter , Angestellten und Arbeiter im Ruhrgebiet
eher zu- als ab ' mmt , und weder durch Zwangsmaßnahmen
«och durch „gütliches " Zureden zu überwinden ist.

»

Dir deutsch« Regierung bleibt ebenfalls fest. Auf die verlchie.
deutlichen Bemühungen ausländischer Elemente , de» Streit
Heizungen , wird heute halbamtlich gemeldet , daß Deutsch¬
land stet » z « Verhandlungen i der Repara-
Ilonvfrag « bei,  wen « sie auf vernünftige , Grundlage
geführt werden . Doch feien Verhandlungen unmöglich , solange
die französisch-belgischen Rechtsverletzungen und Gewalttaten
««dauern.

Unser « stets vertretene Auffassung , daß weder Luglaud noch
Amerika an eine Vermittlung Lenken , finden wir bis henke be¬
stätigt . Man hört nichts als widerliche heuchlerische Redens¬
arten über das gewalttätig « Frankreich , aber irgend we ' cke
Schritte werden nicht erfolgen , solange die Angelsachsen sich
sicher fühlen . Dagegen widmen sich dir Herren in London und
di ; hinter ihnen stehenden Yankees umso mehr der Frage der
Ausbeutung des türkischen Besitztums in Mesopotamien un»
Syrien , und der weiteren politischen und wirtschaftlichen Kne¬
belung der Türken . Sie wollen jetzt anscheinend auch hier mit
Druckmitteln arbeiten , eine Methode , die ihnen bekanntlich be¬
sonders geläufig ist.

Vertragsbrüchigen Kontrahenten Leistungen zu tätigen , solange
er den rechtswidrigen Zustand aufrecht erhält . Mit dieser Art
zu argumentieren könnte Poincarö mühelos Nachweisen, daß die
deutschen Rückstände bei den Holz - und Kohlenlieferungen den
militärischen Vormarsch bis nach Berlin , die Verhaftung aller
wirtschaftlichen und politischen Führer in Deutschland und die
beliebige Beschlagnahme deutschen Staats - und Privateigen¬
tums , oder , was den Franzosen sonst beliebt , rechts<ip!igen wurde.
Der in der Antwort bekundeten Entschlossenheit der französischen
Regierung , ihr Unrecht immer weiter zu treiben , wird aus deut¬
scher Seite mit nicht geringerer Entschlossenheit der moralische
Widerstand des deutschen Volkes entgegentreten . Die Drohung
mit weiteren Sanktionen wird uns nicht hindern , auf dem
Standpunkt unseres guten Rechts zu verharren , der weder durch
Umkehrungen des Tatbestandes noch durch Willkür - und Gewalt¬
akte entrechtet werden kann.

Deutschland unentwegt zu einer vernllrrsligen Be¬
reinigung der Reparationsfrage bereit.

Berlin , 24. Jan . Zu den Meldungen über Vermittlungs¬
versuche in der Frage der Ruhrbesetzung und der Reparationen
wird uns von zuständiger Seite mitgeteilt : Der deutschen Regie¬
rung ist bekannt , daß man an den verschiedensten Stellen der
Welt bemüht sich, den durch den französisch-belgischen Einmarsch
in Vas Auhrgebiet geschaffenen , sich täglich verschärfenden Zu¬
stand des Unrechts und der Gewalt ein Ende zu bereiten . Die
deutsche Regierung verfolgt mit Aufmerksamkeit diese Bemühun¬
gen und ist bereit , alles , was an ihr liegt , zu tun , um ihnen
zum Erfolg zu verhelfen . Alle Stellen , die sich mit dem das
Schicksal Europas beherrschenden Problem beschäftigen , sind von
der Auffassung der deutschen Regierung unterrichtet Wie wie¬
derholt erklärt worden ist. war und ist Deutschland jederzeit zu
Verhandlungen über eine vernünftigte Bereinigung d :r Repara-
tivnsfrage bereit . Im Augenblick aber , wo französisch-belgische
Truppen mitten im wirtschrfili -tzen Lcbrnszentrum Deutsch¬
lands stehen und die im Ruhrgebiet getroffenen vertragswid¬
rigen Maßnahmen , wiederum im Widerspruch mit den Verträ¬
gen , auf das Rheinland ausgedehnt werden , erscheint ein Ver¬
handeln über künftige Reparationsleistungen schon aus technischen
Gründen unmöglich . Auch können nach Ansicht der deutschen Re¬
gierung Verhandlungen unter militärischem Druck niemals zu
Ergebnissen führen , die wirtschaftlich gesund , für das deutsch«
Volk annehmbar « nd zur wirklichen Befriedung Europa » - eeig»



»et sind. Di« Reparattonsverhandlungen versprechen nach der
lleberzeugung der deutschen Regierung nur dann Erfolg , wenn
auf jede Sanktions - und PfSnderpolitik endgültig verzichtet und
Deutschland Gelegenheit gegeben wird , seine Plane für die Lö¬
sung des Problems frei zu entwickeln und mit der Gegenseite
gleichberechtigt und unbehindert zu diskutieren . Diesen Grund¬
sätzen gemäß begegnet die deutsche Regierung allen Bersuchen.
die aus der Erkenntnis »er ernsten Lage auf Abhilfe gerichtet
find, mit wärmstem Interesse. Wir können nur wünschen, daß
es gelingen möge. Frankreich und Belgien zur Aufgabe von
Unternehmungen zu veranlassen, die die'en Ländern niemals
Sicherheiten oder Werte verschaffen, beiden Ländern aber zweck¬
lose Kosten anfbürden , Deutschlands Leistungsfähigkeit bis zur
Vernicklung herabsutzen und Europa in ein« immer ernstere
wirtschaftlich« Katastrophe hineinziehe».
Ausweisung des Regierttnaspröfidenten der P alz.

Speyer , 2». Jan . Der von der Beiatzungsbehörd« ausgewie-
sene Regierungspräsident der Pfalz , Freiherr v Ehlingensperg,
wurde heut« Nachmittag S Uhr von der französischen Gendar¬
merie im Pröüdialgeb "ude abgehalt und über die Brücke nach
Mannheim geführt. Di« Geschäfte des Regierungspräsidi ' ims
wird nach der „Pfälzischen Rundschau" einstweilen sein Stell¬
vertreter . Negierungsdlrektor Matthäus , übernehmen.

Dauernde sranz'öflsche Heraus 'orderunne«.
Essen, 24. Jan . Gestern Mittag , als die Arbeiter und

Anaestellt-n die Betriebe und Geschäfte verließen , gestaltete
sich der V rkehr in der Nähe des Essener Hauptbahnhofs
sehr lebhaft. Die Franzosen haben daraufhin vor dem
Hauptpostamt Maschinenvewebre in Stellung gebracht und
lchiilchertig gemacht. Nur der Besonnenheit der Bevölkerung
ist es zu verdanken, d->ß irgend welche Zwischenfälle ver¬
mieden wurd -n. Von zuverlässiger Seite wird mitgteklt,
daß in Watttnqen sarbiae Franzosen fest gestellt worden
sind. Es bandelt sich nicht um ein ganzes Neosment, son¬
dern nm farbige Franzosen ,die bei einzelnen Dienststellen
tätig sind.

Ein wutkqes Wart
des fran;v,ischen Kommunistenb âtts.

Paris , L3. Jan . Die „Humanitä"  beschäftigt sich erneut
mit vsr militärischen Besetzung des Ruhrgebiets und spricht darin
ron der skandalösen Verschwendung der Militär¬
behörden im Rheinland  und der Kontrollkommissionen.
Sie schreibt, die Unterhaltung der Besatzungsiruppen und der
Interalliierten Oberkommission im Rheinland kostet heute schon
die furchtbare Summe von 4 )4 Milliarden Goldmark gleich
5600 Millionen Eoldfranken , d. h. mehr als die von Frankreich
bezahlte Kriegsentschädigung von 1871. „Die französische Regie¬
rung erwartet von Deutschland Zahlungen . Dabei sinnt sie da¬
rauf wie sie ihm sie Zahlungen erschweren kann, damit sie jeder¬
zeit Deutschland mit Invasionen , Zerstückelung und Knechtschaft
drch 'n kann. Die Reparationen , die ein Ziel sein sollten, wer¬
den zu einem Borwand in der imperialistischen
Politik.  Pfänder , Annexionen und Kriegsentschädigungen —
lauter schädliche verbrecherische Illusionen . Zum Teufel mit den
Generälen uno DiplomatenI Platz für die Arbeit , die allein den
Frieden bringen wird . Man mutz jetzt den Mut haben, laut zu
ruicn : „Nieder mit der militärischen Besetzung
im Rhein landet"

Das englische Geschäft blüht.
London, 23. Zan . Die Krise im Ruhrgebiet führt zu

eine: Nachslut von Bestellungen. An der Nordostküste Eng¬
lands wird infolgedessen bereits ein großer Mangel an
Roheisen fühlbar . Zahlreiche Gießereien sind so gut wie
«unverkauft.

Englischer Senf.
London, 24. Zan . Die hier verbreiteten Gerüchte über

die eeage im Ruhrgebiet lauten widersprechend. Während
ein Teil der Presse optimistische Meldungen aus Paris
bringt und die Worte Poincares „Alles geht gut" hervor¬
hebt, betonen andere Blätter , daß unparteiisch« Beobachter
anderer Meinung sind und weisen daraus hin, daß sich
Paris auf einen Kamps in Geduld gefaßt mache. Zugleich
wird heroorgehoben, daß der Generalstreik im Ruhrgebiet
sich zwar nicht verwirklicht habe, daß aber die Stimmung
gegen die Franzosen durch die verschärfte Lage höchst be¬
drohlich geworden sei.

Amerikanische Sprüche.
Berlin , 24. Zan . Die „Vossische Zeitung " gibt den Jn-

halt einer Rede wieder, die der frühere' amerikanische Ober-
kominissar in der Rbeinlandkommission, Noyes, vor der
Ruhrbeietznng im Politischen Institut in Williamstown
(Mal ' achusettsl gehalten hat . Noyes, der als amerikanischer
Sachverständiger die Politik des früheren Vorsitzendender
Neparationskommission, Psincarö , aus der Nähe beobachtet
hat . erklärte : Zch bin der festen lleberzeugung . daß nun
fast schon2 Jahre lang Poincars und die anderen nariona-
listischen Führer weiter ausgedehnte Angriffe aus deutsches
Gebiet und auf das deutsche Wirtschaftsleben für viel wich¬
tiger gehalten haben, als Reparationszahlungen.
DieDerschleppungspoUtikjnderReparatiorwfrage

Paris , 23. Jan . Die Neparationskommission beschäftigte
sich in ihrer heutigen Nachmittagsfitzung mit der Vertei¬
lung der deutschen Schuld unter die Staaten , denen ehe¬
mals deutsches Gebiet übertragen wurde, sowie mit der
Fra ^e der Verteilung der österreichisch-ungarischen Schuld.
— Die französische Delegation soll, dem „Journal des Du¬
bais " zufolge, gestern Abend ein Memorandum über ihren
Moratoriumsplan den einzelnen Delegationen übermittelt
haben. Die Diskussion dieses Planes wi d̂ jedoch erst am
Donnerstag oder Freitag beginnen. — Der „Petit Pari-
sirn" sagte heut« Vormittag voraus , daß jedenfalls gewiss«
Delegationen die Entscheidung der Kommission in der

Moratoriumsfrage nochmals, also Wer den 81. Januar
hinaus , verschieben wollten.

Protestkundgebungen im Ruhrgebiet.
Mainz »24. Jan . Regierungspräsident Dr . Grlltzner hat

gestern Vormittag nochmals versucht, gemeinsam mit Ar¬
beiteroertretern eine Besprechung mit den französische» Ge¬
neralen zu erreichen, ist aber abschlägig beschieden worden.
Der Präsident hat alsdann mit den Arbeitervertretern der
Zeche„Bonifatius " und der staatlichen Zechen eine Protest¬
erklärung überreicht mit dem Hinweis , daß 6V0 0V0 Arbei¬
ter hinter ihnen stehen.

Der Proteststreik im Ruhrgebiet.
Sterkrade , 23. Jan . Zu der Arbeitsniederlegung auf

dem Bahnhof Sterkrade meldet die „Kölnische Zeitung " :
Als der Ausstand der Beamten und Arbeiter begann , be¬
setzten die Belgier den Bahnhof mit einer Kompagnie.
Nach den Verhandlungen mit dem Bahnhofvorsteher zogen
sie später wieder ab. Jetzt ist der Betrieb wieder im Gange.
Der Bahnhofsvorsteher stellte folgende Bedingungen:
1) vollständige Räumung des Bahnhofs, ' 2) kein Soldat
darf den Bahnhos ohne Bahnsteigkarte betreten,' 3) Kein
Beamter oder Arbeiter wird wegen des Ausstands zur Ver¬
antwortung gezogen werden.

Essen 23. Jan . Infolge des französischen Eingriffs in die Be¬
trieb « haben autzer den Beamten und Arbeitern des Bahnhofs
Sterkrade auch die der Bahnhöfe Oberhaufen und Meiderich-Süd
die Arbeit niedergelegt . Di« Arbeitseinstellung auf dem Bahn¬
hof in Oberhausen dürfte die schwerwiegendsten Folgen nach
sich ziehen.

Hamborn , 23 Jan . Da die Bemühungen der Thyssen-
Brtriebsröte um sofortige Freilassung Fritz Thyssens ergebnis¬
los geblieben sind, ist heute früh die gesamte Arbeiter - und Be¬
amtenschaft der Thyffenwerke in den Streik getreten.

Schließung der Aachener Banken
wegen Beschlagnahme von Barbestünden.

Aachen. 23. Jan . Die hiesigen Privatbanken haben er¬
klärt , daß sie, da sie wegen der Beschlagnahme von Bar¬
beständen den ordnunasmäßigen Betrieb nicht aufrecht er¬
halten könnten, ihre sämtlichen Kassen geschlossen halten.
Die Reichsbank ist bereits seit Sonnabend oeschloren.
rleberelnstlmmnng der Gewerkschaften mit der

Haltung der Reichsregierung.
Berlin , 24. Jan . Gestern Nachmitiag hat in der Reichs¬

kanzlei unter dem Vorsitz des Reichskanzlers eine Bespre¬
chung mit den Spitzenorganisatinoen der Gewerkschaften
stattgefundrn , die bis in dis späten Abendstunden dauerte.
In eingehender Erörterung ist die gesamte durch die rechts¬
widrige Cewaltaktion Frankrei ^ s u^d Belgiens hervor-
gerusene Lage durchesproch' n und dabei volle Einigkeit
Über die zu ergreifenden Maßnahmen fest-gestellt worden.
Seitens der Gewerkschaftensind Anreaunaen gegeben wor¬
den. die von den zuständigen Ressorts verfolgt werden. Die
einmütige Auffassung der Teilnehmer an der Besprechung
ging dahin , daß in der erfolgreich begonnenen Abwehr des
rech's- und friedensbretbrnden . m't militärischer Gewalt
unternommenen Einbruchs mit allen zweckdienlichen Mit¬
teln fortgefahren werden müsse.

Weitere Beschlagnahme von KohlenLkihnen.
Düsseldorf, 23. Jan . Im Hafen von Emmerich ist ein

Kohlenkahn, der für die hiesigen Oelwerke bestimmt war,
von den Belgiern beschlagnahmt worden. Das Werk ist
gezwungen, seinen Betrieb stillzulegen. Wegen dieser Be¬
schlagnahme, sowie wegen der Beschlagnahme seines Koh¬
lenkahns in Wesel hat die Regierung zu Düsseldorf schärf¬
sten Protest erhoben.

Fortdauer des Kohlenvsrfands nach dem
unbesetzten Deutschland.

Berlin , 24. Jan . Nach einer weiteren Mitteilung des¬
selben Blattes hat sich gestern Reichsverkehrsminister Erk¬
ner nach Hamm begeben, um mit dem dortigen Eisenbahn»
präsidrnten wichtige verkehrstechnische Fragen zu besprechen.
Der Versand von Kohlen nach dem Süden , Osten und Nor¬
den Deutschlands geht anhaltend von statten.
Beschlagnahme von Fleisch durch die Franzosen.

Berlin , 24. Jan . Die Blätter melden aus Recklinghau'en,
datz auf dem dortigen Scblach-thof sämtliches Fletsch für die Be-
fatzung-armee requiriert worden ist. Außerdem hat die Be-
fatzung- behörd« weitere Forderungen auf Fleisch gestellt. Die
Stadtverwaltung hat gegen das Borgrhen der Franzosen schärf¬
sten Protest erhoben.

Unterstützung der Rnkrbsrgleute.
Berlin , 23. Jan . Die schweren Opfer, die der rheinisch-west¬

fälischen Industrie und der dortigen Devöllerung durch den fran¬
zösisch-belgischen Gewaltakt auferlegt werden, haben ln weiten
Kreisen Deutschlands die Bereitwilligkeit hervorgerufen , auch
ihrerseits Opfer zu bringen . ' So stellte für den Fall , datz eine
größere Arbeitsstockung und damit eine Notlage der Arbeiter¬
schaft eintr .-ten sollt«, der Mitteldeutsche Braunkoh¬
lenbergbau,  vertreten durch das vstelbische Vraunkohlcnsyn-
dikat in Berlin und das mitteldeutsche Braunkoh¬
lensyndikat  in Leipig in Betätigung seiner kameradschaft¬
lichen Gesinnung und unter Hinianstellyng der Rücksichten aus
seine eigenen finaniellen Schwierigkeiten, mit denen er bei der
Aufrechterhaltung seiner Betriebe zu kämpfen hat . dem Reichs¬
kanzler für die Ruhrbrrgleute einen Betrag von einer Mil¬
liarde Mark  zur Verfügung.
Unlerstützungsaklio « der landw . Körperschaften

siir das Auhrgebiet.
Berlin , 22. Jan . In Verfolg ihres am Freitag gefaßten

Beschlusses berieten am Sonnabend die landwirtschaftlichen
Körperschaften Deutschlands mit dem Reichsmlnistcrium
für Ernährung und Landwirtschaft die Mlchnahmen über

d?« AufbringungE LebensmitkelnH"Minderung der
Ernahrungsschwierigkeiten im Ruhrgebiet und über ihr«
Zuleitung an die gefährdeten Gebietsteile. Die Vorsitzen¬
den der Landwirtschaftskammern werden ersucht, in ihren
Bezirken unter Zuziehung von Vertretern der in ihren
Bezirken bestehenden landwirtschaftlichen Organisationen,
die für das Unterstützungswerk nötigen Maßnahmen durch¬
zuführen und die Errichtung von Sammelstellen zu organi¬
sieren. In den einzelnen Sammelstellen sollen die Lebens¬
mittel zu einem unter dem Marktpreis liegenden Preise
abgegeben werden. Soweit ihre Abgabe nicht unentgeltlich
erfolgt , wurde angeregt , den Preis auf etwa 15 Prz . unter
dem örtlichen Marktpreis zu bemessen.

Die Konferenz von Lausanne.
Keine Einigung k« der Moffulfrage.

Lausanne, 23. Jan . In der heutigen Abendsitzung des
vierten Ausschusses lehnte Jsmed Pascha den englischen
Vorschlag auf lleberweisung der Mossulsrage an den Völ¬
kerbund zwecks Fällung eines Schiedsspruches kategorisch
ab. Das Vilajet von Mofful gehöre zum türkischen Gebiet
und könne deshalb keinem fremden Schiedsspruch unter¬
worfen werden. Lord Curzon kritisierte seinerseits lebhaft
den Gedanken einer Volksabstimmung, für den die Bevöl¬
kerung nicht reif sei, und über die man auch in anderen
Fällen , so in Teschen und Oberschlesien, schlechte Erfahrun¬
gen geinacht habe, sodatz man sich schließlich doch an den
Völkerbund habe wenden müssen. Er forderte die Türkei
erneut aus. seinen Vorschlag nochmals zu prüfen. Falls sie
bei ihrer ablehnenden Haltung beharre , bleibe ihm ange-
sichte der dadurch geschaffenen kritischen Situation , die den
Frieden bedrohe, nichts anderes übrig , als sich trotzdem an
den Völkerbundsrat zu wenden und zwar auf Grund des
Artikels 11 des Paktes , der jedem Völkerbundmitglied das
Recht gebe, die Aufmerksamkeit des Rats auf die Gefahr
und des Friedens zu lenken. Nach dem Nayashj -Japan,
Bompard -Frankreich und Garonni -Jtali -n die Türkei eben,
falls um Annahme des englischen Vorschlags ersucht hatten,
erklärte Jsmed Pascha, daß er bet seiner Auffassung be¬
harren müsse, worauf Lord Curzon mitteilte . d"k er nun¬
mehr sofort auf Grund des Artikels 11 des Völke"bunds-
paktes beim Völkerbundsrat die notwendiaen Schritte un¬
ternehme» werde. Hierauf wurde die Debatte geschloffen.
Ein Bruch der Konferenz liegt damit nicht vor, da die an¬
deren Konferenzverhandlungen fortgesetzt werden. Dis
Lage ist jedoch außerordentlich unklar und verworren.

Neuer Druck auf die Türken?
Lausanne, 22. Jan . Wie uns gestern abend versichert

wird , soll der Friedensvertrag der Alliierten am kommen¬
de» Mittwoch den Türken überreicht werden. Lord Curzon
soll fest entschlossen sein, am 1. Februar Lausanne zu ver¬
lassen, sowohl für den Fall , daß die Türken den Vertrags¬
entwurf annehmen, als für den Fsll der Ablehnung.

Die finanziellen Ansprüche der Alliierten
an die Türkei.

Lausanne, 23. Jan . Aus guter Quelle verlautet folgendes
über die Grundlinie der Finanzklausel des interalliierten Frie-
drnsprogramms : Die von den Allierten geforderte Finanzsumme
für die Vesatzungskostenu und die Entschädigung der fremden
Staatsangehörigen soll von 5V auf 15 Millionen Pfund herab¬
gesetzt werden. Dieser Betrag wäre durch eine in 37 Annuitäten
zahlbare Anleihe zu decken. Was das Datum des Beginns der
türkischen Zahlungen aus der öffentlichen Schuld betrifft , so wird
es entsprechend der türkischen Förderung auf November 1918
festgesetzt: dagegen soll di« Höhe der Schuld entsprechend dem
Verlangen der Alliierten vom August 1914 aufgerechnet werden
Infolgedessen würde eine spätere Papiergeldausgabe sowie eine
später« türkische Anleihe zu Lasten der Türken bleiben , mit Aus¬
nahme des auf die eiiigelösten Gebiete, darunter Syrien und
Mesopotamien, entfallenden Anteils.

Deutschland.
Richtlinie « der Reichsregierung zur Bekümpfung

des Wucher- und Schiebertums.
Berlin , 23. Jan . Die Nsichsregierung wies in einer

kürzlich veröffentlichten Verlautbarung auf die Gefahr hin,
daß die durch den Einbruch des französisch-belgischen Heeres
verursachten schweren Störungen des Wirtschaftslebens von
einzelnen Elementen wucherisch zum eigenen Vorteil aus¬
gebeutet werden. Sie bezeichnet es als eine der dringend¬
sten Aufgaben der Behörden , die bestehmden scharfen gesetz¬
lichen Machtmittel gegen Wucher und Schiebertum und ge¬
gen Warenzurückhaltung rücksichtslos anzuwendsn . Die
Nsichsregierung setzte die Landesregierungen von der Ver-
lautbarung in Kenntnis und lenkte ihre Aufmerksamkeit
auf die aus der gegenwärtigen Lage erwachsende Gefahr
der wucherischen Ausbeutung der Bevölkerung durch ein¬
zelne unlautere Elemente noch besonders hin. Den Landes¬
regierungen wurde anheimgegeben, bei den mit der Wucher»
bekämpsung betrauten Behörden, insbesondere auch bei der
Wucherpolizei u. bei den Strasverfolgungsbehörden erneut
darauf hinzuwirken, daß gegen jede wucherische Ausbeu¬
tung , vor allem gegen den Preiswucher und die wucherische
Warenzurückhaltung mit dem stärksten Nachdruck einge¬
schritten wird und die anhängig gemachten Strafverfahren
mit möglichster Beschleunigung durchzesührt werden. Die
Strafverfolgungsbehörden sollen auch angewiesen werden,
daß sie bei ihren Ctraianträgen wegen Preistreiberei der
besonderen Verwerflichkeit und Gefährlichkeit der Preis¬
treiberei im gegenwärtigen Zeitpunkt Rechnung trage»
und namentlich in allen geeigneten Fällen als besonder»
geeignete Waffe gegen die Preistreiberei die bewährte
Anordnung der Urtetlsveröfsentlichung beantrage «.



^ Aus Stadt und Land.
^ Lalw » de» 24. Januar 1923.

Eine allgemeine Sammlung
im ganzen deutschen Reich.

Mi « die Blätter erfahren , beabsichtigt die Retchsregierung für
das Ruhrgebiet eine allgemeine Sammlung im ganzen deutschen
Reich zu veranstalten . Die Zustimmung der Landesregierungen
zu dieser Sammlung ist bereits eingeholt worden . Der Aufruf
zur Sammlung soll morgen ergehen . — Nach einer Meldung
des „Berliner Lokalanzeigers " aus Santiago de Chile sammel¬
ten die Deutschen Chiles  für eine Spende für die Ruhr¬
kämpfer. Die erste Rate von 1 Million Dollar (20 Millionen
Mark ) ist dem Reichskanzler bereits per Kabel überwiesen
worden.

Herabsetzung der Mindest 'ahrpreise
vom 1. Februar ab.

Seit 1 - Januar 1923 erfolgt die Berechnung der Eisen¬
bahnsahrkarten bekanntlich nach einem neuen Versahren,
dem die Kilometerzahl zu Grunde gelegt ist. Di « hierbei
festgesetzte Mindestentsernung wurde mit 11 km. festgesetzt,
d . b. alle Stationen mit einer Entfernung von 1 bis 11 km.
fallen unter einen Einheitstarif , der . entsprechend der Kilo¬
meterberechnung mit 4 °4l somit 41 °4l betrug . Ab 1. Feb¬
ruar tritt hierein eine Verbesserung ein , als die Mindest¬
en lfernnng auf 9 km. herabgesetzt wird und damit eine
Verbilligung erfolgt , die fast ausschließlich dem Nahverkehr
zugute kommt.

Abgabe der Steuererklllrungen für 1922.
Zur Abgabe einer Steuererklärung im Laufe des Mo¬

nats Februar 1923 sind verpflichtet hinsichtlich der E ! n -
kommensteuer  alle im Landessinanzamtsbezirk woh¬
nenden oder sich dauernd oder nur vorübergehend aufhal¬
tenden selbständig steuerpslichligen Personen (Deutsche oder
Nichtdeutsche ) , wenn sie im Kalenderjahr 1922 ein steuer¬
bares Einkommen von mehr als 400 009 -4l bezogen haben.
Steuerpflichtige , die Handrlsbücher nach den Vorschriften
des Handelsgesetzbuches oder über den Betrieb der Land-
und Forstwirtschaft geordneten Bücher führen und deren
Geschäfts - oder Betriebsgewinn unter Berücksichtigung ihres
Geschäfts - (Wirtschafts -) Abschlußes zu ermitteln ist . und
sämtliche Personen , die , ohne im Deutschen Reiche zu woh¬
nen oder sich aufzuhalten , in dem Landessinanzamtsbezirk
Grundbesitz haben , ein Gewerbe betreiben oder eine Er-
roerbstätiokeit ausüben . Für die Kavitalertrag-
(teuer  haben eine Steuererklärung abzugeben alle im
Landessinanzamtsbezirk wohnenden oder sich dauernd oder
nur vorübergehend aufhaltenden , selbständige steuervslich-
tigen Personen (Deutsche oder Nichtdeutschr ) , wenn sie im
Kalenderjahr 1922 oder in dem in diesem Kalenderjahr
endenden Wirtschafts - ( Geschäfts -) Jahr , soweit es für dir
Einkommensteuerveranlazung an dessen Stelle tritt , bezo¬
gen haben . D.iskMhbetWge yM Wechseln und Anweisungen
einschließlich der Schatzwechsel , soweit es sich nm Kapital¬
anlagen handelt , oder Erträge aus ausländischen Kapital¬
anlagen und zwar auch dann , wenn diese Anlagen zum
Betriebsvermögen gehören . Zur Vermögenssteuer
und Zwangsanleihe  sind verpflichtet alle im Be¬
zirk des Landessinanzamtes wohnenden oder sich dauernd
oder nur vorübergehend aushaltsnden selbständig steuer¬
pflichtigen Personen , sowie juristische Personen des öffent¬
lichen und des bürgerlichen Rechts , sowie alle Berggewerk¬
schaften , nicht rechtsfähigen Perfonenvereinigungen , An¬
stalten und Stiftungen.
Deratnng übertragen der ee'chsgesetzttcherr Miete.

In den letzten Tagen fand auf dem Rathaus in Stuttgart
unter Leitung von Rechtsrat Dr . Waidelich eine Besprechung
von Referenten über das Reichsmietengesetz und von Mieteini-
gungsamtsvorständen der sicheren Städte de» Landes statt, in
der insbesondere die den Gemeinden obliegend « Festsetzung der
Hundertsatzzuschläge für di« ge'etzliche Miete für die Zeit vom
1 Januar d». Js ab behandelt wurde . Bei der außerordent¬
lichen Höhe der Instandsetzungskosten , wie sie sich aus dem derzei¬
tigen Stand der Löhne und der Baustoffpretse ergeben , wurden

^ Der Weihnachlsfund.
Von Hermann Kurz.

Nachdem diese Vorbereitungen getroffen waren , kehrte
sie zu Justinen zurück, die sich nun mit sichtbarem Beben
anschickte, ihre Eröffnung zu machen . Aber die Stimme ver.
sagte ihr , wie sie den Mund auftat , unfähig , ein Wort vor-
zuoringen , sank sie auf den Stuhl , der neben ihr stand , be¬
deckte das Gesicht mit beiden Händen und sing bitterlich zu
weinen an.

Der Schuster griff sich an den Kopf und sah ratlos auf
seine Frau , die bald Justinen , bald ihn anschaute , ohne daß
er ihren vielsagenden Blick verstand . Erhard , dem der An¬
blick durch die Seele schnitt , hatte sich zur Seite gewendet
und sah still auf den Boden . So kam es » daß keines von den
vieren den unberufenen fünften gewahr wurde , der sich zu
dieser stummen Handlung gesellte , und niemand anderes

der kleine Schelm , dessen Angelegenheit eben jetzt
entschleden werden sollte . Er hatte sich durch die Türe,
welche die Kinder angelehnt gelassen hatten , hrreingestoh-
m ^ den Zehen hinter Justinen » die für seinen
Anschlag nicht bequemer hätte sitzen können , und ehe man
ihn bemerkte hatte er ihr geschwind etwas unter das Hals¬
tuch in den Nacken genestelt . Justine sprang mit einem
Schrei empor , wie wenn sie von einer Schlange gebissen
wäre , griff in den Nacken und fuhr zornig gegen den klet-
neu Bosewicht herum , der schreiend und lachend schon wie-
ver zur Türe hinausschoß . „Ungezogener Bub ' !" rief sie.
vn - fchleudertr ch« unwillkürlich de» Gegenstand » ach, mit

er Verwanckle , Freuncke unä Bekannte
im Buslanä hat,senäe ihnen äeulsche
Zeitungen , sorge jecler in seinem üeil

äafür , ckatz äeulsche Blätter im Knslanäe
Verbreitung sinäen , äenn jeäes einzelne
Blatt kann äeutschem Interesse äienlich sein . »

Zuschläge bis zu je etwa 2000 Proz . für laufende und für große
Jnjtandsi 'tzungsarbeiten als erforderlich erachtet, um dem Ver¬
fall der Häuser oorzubeugen . Sache der Mieter märe es dann,
auf die bestimmungsgemäße Verwendung dieser Beträge zu drin¬
gen. Im übrigen wurde bei der Besprechung allgemein aner¬
kannt. daß es im Jmeresse der Geschäftsersirarnis und zur Ver¬
meidung mehr oder weniger willkürlicher Verschiedenheiten da»
Zweckmäßigste wäre , wenn die Zuschläge nicht von jeder einzel¬
nen Gemeinde , sondern einheitlich für das ganze Land durch das
Ministerium des Innern festgesetzt würden . Die Versammlung
befaßte sich ferner mit einer einheitlichen Lösung verschiedener
Fragen , die Lei der Ausführung des Rrichsmietengesstzes au ?-
tai '.-ben, so z. B mit der Festsetzung der gesetzlichen Untermiete,
mit der Bemessung der Krundmiete bei nach 1814 getroffenen
B -rbesserungen und Neueinrichtungen in den Gebäuden u. dgl.
Die Versicherungsgebühren für die Haushaftpflicht und für die
Ueberteueningsversicherung bei der Brandverstcherung wurden
als voll umlage -ähig anerkannt . Einigkeit bestand endlich da¬
rüber . daß für Gebäude , für die das Reichsmietengesetz nicht gilt,
das Einigungsamt doch noch für die Zustimmung zur Kündigung
zust"nd'g ist, daß es aber einer Miotzlnserhöhung nur für den
Fall entge -mutreten soll, daß diese in wucherischer Höhe verlangt
werden sollte.

Vmzngsstossenbettrüae.
Eine Verordnung des Etaatsministeriums vom 22 . Ja¬

nuar 1923 regelt die Voraussetzungen , unter denen pian-
miKr ^e Beamte mit eigenem Haushalt für einen Umzug
nach einem O >tr außerhalb der bisherigen Amtssitzge-
meindr und für bestimmte Fälle auch bei Umzügen inner¬
halb der Amtssitzgemeinde Umzugskostenbeiträge erhalten,
und setzt die Beiträge auf regelmäßig 85 Prz . des Auf¬
wands fest der nach besonderen der Verordnung anliegen¬
den Richtlinien zu berechnen ist . Wenn die Voraussetzun-
o- n ein - r Beiiragsgswäbrung nicht vsrliegan , ist für be¬
sonder Ausnahmefälls die Gewährung einer Beihilfe bis
zu 6i> Prz . der anrechnun ^ssähigen llmzugskosten aus Vil-
lis .kr!ts ->riind 'n vorgesehen.

Dcttrir e Lev Gemerndüi für S ^ usarzßanfsicht.
Das Ctaatsministerium hat dieser Tage den Entwurf

eines Gesetzes festoestellt . das die Bestimmung der Beiträge
der Gemeinden für Cchularztaufsicht und Impfung , wozu
bis j ' tzt ein ordentliches Gesetz erforderlich war , in das je¬
weilige Gesetz über die Festsetzung des Staalshaushalt-
plans verweist . Nach einem gleichzeitig ssestgestellten 6 . Nach¬
trag zum Staatsbaushaltplan für 1922 sollen dir von den
Gen nnden zu entrichtenden Gebühren auf 3 -4t für 'ödes
der Aufsicht des staatlichen Schularztes unterstehende Kind
und auf 9 -4t für jede vom staatlichen Jmpfarzt vorgenom¬
mene als gelungen zu erachten »? öffentlich -« Impfung er¬
höht werden . Beide Entwürfe werden dem Landtag dem¬
nächst zugehen.

Wie soll man jetzt die BZzil fUtksrn?
Nicht im Schnee , denn das Futter geht dann zum gro¬

ßen Teil verloren und wird naß . Man verberge in einem
Gebüsch ein Brettstückchen und auf dieses streue man Futter.
Mangelt Gebüsch in der Nähe , so stelle man das Brett sonst
wohin , aber man gebe acht auf die Katzen . Als Futter reist)«
man nie Brot , weiches schon gar nicht . Denn dieses wird
meistens naß . dann sauer und die Vü »el gehen daran zu¬
grunde.

CkSklllet lkkk WMM»VW

Erholungsaufenthalt für Kr'egsbeschädigte
und rLrtegshinterbliebene.

Das Erholungsheim Gültstein  wird im Jahre 19 2 3
folgendermaßen belegt : Kriegsbeschädigte in den Monaten
Mürz , Juni , Juli , Oktober und Dezember . Kriegshinter-
blrebene im Januar und Februar , Kriegerwitwen im
April , Mai , August , September und November . Anträge
sind bei der Bezirksfürsorgestelle Lalw  zu stellen.

Gegen das untchlcktiche Betragen der 3ugeud
bei Bahnfahrten.

Die Eisenbahndirektion Karlsruhe  beklagt das rohe
und zuchtlose Betragen eines großen Teils unserer Jugend
bei Bahnfahrten . Ganz besonders mache sich dieser Uebel-
stand in Arbeiterzügen bemerkbar . Gegen diese Auswüchse
sollte die Oefsentlichkeit vereinigt und entschlossen austre¬
te » . Die jungen Leut « sollten auf das Verwerfliche eines
solchen Betragens hingewiefen und zur Wahrung von Sitte
und Ordnung angehalten werden . Die Bahnpolizei sollte
nach Möglichkeit unterstützt werden , denn die Aufrechterhal¬
tung von Anstand und Ordnung in den Zügen liegt im
Interesse aller Reisenden.

Papierüderflutz für Schundhe te.
Eine neue Schundliste wird soeben von den Spitzen-

organilalionen der deutschen Volksbildungs -, Wohl,ahrts»
und Jugendverbände aller Parteien und Richtungen der
Oeffentlichkeit übergeben . Sie enthält nur Hefte , die nach¬
weislich Lei Schulkindern im Reiche gefunden werden . Die
Zahl der Hefte geht in die Milliarden . Zeitungen sterben,
eine wertvolle Zeitschrift nach der anderen geht ein , wis¬
senschaftliche Bücher , oft der Ertrag einer Lebensarbeit,
können nicht gedruckt werden . Aber die Schundverlage wer¬
fen Tag um Tai . durch kein Steigen der Papierpreise ge¬
hemmt , ihre seslenzerstörenden Massenerzeugnisse auf den
deutschen Eerstesmarkt.

Fittanzansfchntz.
(STB .) Stuttgart , 23 . Jan . Im Finanzausschuß gab

vor Eintritt in die Eiatsberatunz Staatspräsident Hie-
ber  einen Iletertlick über den Stand der französischen Ak¬
tion im Nuhrgebiet und beton !« dabei , daß die Bevölkerung
auf die vielen Gerüch e nicht hercinfallen möge . Die Reichs»
regi r̂ung habe eine feste Führung « . die Bevölkerung soll«
ihr vertrau «« . Der Ausschuß stimmte diesen Ausführungen

Sodann erledigte der Finanzausschuß Kap . 62 betr.
Akademie der bildenden Künste und Kap . 63 Kunstgewerbe¬
schule . Reber diese Kauitel entstand eine umfangreich«
Debatte betr . die würitembergische Kunstpflege und die
Förderung der handwerklichen Kunst und Qualitätsarbeit
sowie die Bedeutung der Frauenarbeit innerhalb des
Kunstgewerbes . Ein Antrag Bruckmann -Scherrnann -Vickes»
Heymann verlangte 1) bei der Berufung an die Akademie
der bildend ?» Künste auf führende aktive Persönlichkeiten
der heutigen Kunstrichtungen das Augenmerk zu richten
und auch das Gebiet der Anleitung zur kirchlichen Kunst
und deren Ausübung zu berücksichtigen , 2) auch auf die
Fähigkeit und Bereitwilligkeit zur Erhaltung und Wider¬
herstellung der staatlichen und privaten Kunstbestände ab-
zuzielen , 3 ) bei der Einreichung des Lehrplans besondere
Richtlinien für die Heranbildung der Zeichenlehrer durch
stärkere Betonung der graphischen Fächer auszustellen . Der
Antrag wurde einstimmig angenommen . Fortsetzung Mitt¬
woch 0 Uhr.

NeusorLerungen Mr PsA « nd Elsenbahn
in Württemberg . /

(STB ) Stuttgart . 22 . Jan . Im neuen Reichshaushalt¬
plan für 1923 werden für die Reichsbahn in Württemberg
neu angefordert : zur Verbesserung der Betriebsanlagen in
Crailsheim 8 85 Millionen °4l, zur Bahnhofserweiterung in
Mühlacker 10 Millionen -K , zur Erweiterung der Bahn¬
anlagen in Heilbronn 3 Mill . -4t, zur Erweiterung de»
Rangierbahnhofs in Ulm -Söflingen 12 Mill . °4t, zur Ver¬
besserung der Kreuzungsmöglichkeiten auf der Strecke Lud»
wigsburg -Mnrboch sowie Zuffenhausrn -Leonberg je 5 Mill.
Mark . Im Etat der Reichspost werden neu angefordert : für

dem er sie erschreckt hatte , der aber , statt ihn zu treffen,
am Türpfosten zerschellte . Es war ein Eiszapfen , weicher
dem Witterungswechsel widerstanden hatte und sich dem
mutwilligen Finder irgendwo dargeboten haben mochte.
„Laß dich nimmer sehen , sonst gibt 's Wichst !" rief ihm der
Schuster nach und schlug die Türe hinter ihm zu , worauf
er aus Leibeskräften in das Lachen eii -stimmte , welchem
seine Frau und Erhard sich hingeben mußten.

Justine lachte nicht mit , aber auch ihr hatte der plötz¬
liche Schreck die Spannung der Seele gelöst . „Ich kann
nicht mehr weinen ", sagte sie zu dem Ehepaar , „aber da
steh ' ich in meiner ganzen Blöße vor euch und Litt ' euch
um Verzeihung , daß ich euch diese sieben Jahre laug be¬
logen und bestohlen habe ".

„Was soll denn das heißen ? " rief der Schuster.
„Muß ich's denn noch sagen ", setzte Justine nach einer

Weile hinzu , „daß das unartige Früchtlein , das euch so viel
Mühen und Sorgen macht , mir gehört ? "

Der Schuster stieß einen Fluch aus , wie noch keiner über
seine Lippen gekommen war . „Jetzt Hab' ich aber die Nar¬
retei genug !" schrie er , „man mutz keine Geduls über alles
Maß und Ziel versuchen . Gestern abend kommt der da.
macht einem eine schlaflose Nacht , und jetzt kommt die , heult
einem vor , daß man schier de » Teufels wird , und zuletzt
ist 's eine Dummheit , mit der man einen für '» Narren
halten will . Ich lass mir kein ' Bären aufbinden , und wenn
ihr den Spaß nicht lasset , so sag ' ich in aller Höflichkeit:
,^ ) a — er deutete auf die Türe — » da hat der Zimmer-
Mann '» Loch '» aas gemacht ", """

Justine blickte in stummer Hilflosigkeit auf ihren Freund
und Berater . Ehe aber dieser etwas sagen konnte , kam ihm
die Schusterin zuvor . Sie nahm ihren Mann am Arm . „Set
still . Christoph ", sprach sie ihm zu , „du weißt nicht , was du
sagst . Hör ' mich an und schweig '» sie hat die Wahrheit
gesagt ".

„Was ? " schrie der Schuster , „jetzt kommt der Narren¬
geist auch über d i ch? "

„Sei nur ruhig !" sagte st«. „Wie heull vor sieben Jah¬
ren alles in unser Haus geströmt ist , um unseren Fund an-
zugucken , da Hab' ich bei mir gesagt : .ich will nur sehen , ob
unter den vielen Neugierigen niemand kommt , den,etwas
anderes hersührt als die Neugier -. Ich Hab' aber niemand
herausfinden können . Den anderen Tag , am Feiertag , ist
eine allein gekommen — ich seh' sie noch heut ' vor mir , wie
sie an der Tür ' stehen blieben ist , und wie ich ihr in dt«
Augen gesehen Hab', da hat eine Stimme in meinem Her¬
zen gesagt : .die ist's , die treibt ihr Herz zu ihrem Kind !'

„Bott sei Dank !" rief Justine , „so ist doch ein Mensch in
der Welt gewesen , der mich nicht für besser gehalten hat,
als ich bin ".

„Saget nicht so, Baß Justine ", erwiderte die Schusterin.
„Ich Hab' in Euch bloß die Mutter erblickt und sonst nichts,
und bin , wie gesagt , gleich über meinen wunderlichen Ein¬
fall erschrocken. Wie Ihr aber der Person einen Mühlstein
an den Hals gewünscht habt , so Hab' ich, obwohl ich Euch
noch nicht näher gekannt Hab', denken müssen : Das steht der
Justine nicht gleich , daß sie so etwas über eine andere sagt.



den Umbau der für das neue Fernsprechselbstanschlußamt
usw . gemieteten Räume des Königsbaus in Stuttgart
520 000 ^ t , für den Um - und Erweiterungsbau auf dem
Postgrundstück Adlerstraße 30 in Stuttgart 5,4 Mill . -4L,
für den Um - und Erweiterungsbau auf dem Postgrundstück
an der Schloßstraße in Stuttgart 7,5 Mill . «K.

»

Deckenpsronn , 23. Jan . Nach langer Parste stellte sich unser
bewährter Landtagsabgeoidnetcr , Gutsbesitzer Dingle  r -Calw,
wieder einmal hier ein , um vor außerordentlich zahlreichem Pu¬
blikum eingehenden Aufschluß über unser « gegenwär-
tigeLagezu  geben . Mit gespannter Aufmerksamkeit lauschten
dir anwesenden Landwirte dem wohldurchdachten , interessanten
Vortrag . In erster Linie streifte er die Folgen der Besetzung
durch unsere Feinde und die aufrrlegten , unerträglichen Lasten,
zu welchen wir , in unserem wehrlosen Zustand nur eine Faust
in der Tasche machen können . Er erinnerte jedoch an die groß,
artige , mutige Volkserhebung in den Freiheitskriegen 1813 ; vor¬
erst seien wir aber wehrlos . Zum allgemeinen Schrecken der An¬
wesenden wies er auf das über 4 Milliarden betragende Defizit
uns - res wiirttembergischen Staates hin ; leider liege der größte
Teil unserer Steuerverwaltung in Berlin , übrig sei nur die Er¬
tragsteuer von Grund und Boden , Erwerbe und Gebäude . Ein¬
gehend streifte er das Wohnungsabgabegesetz , welches nie die er¬
hofften Früchte bringen werde . Die Getreideumlage , ein Schmer¬
zenskind der Landwirtschaft , erfordere von derselben 4 4̂ Mil¬
liarden und diese Summe sei größer als sämtliche Gebäude -,
Gewerbe - und Einkommensteuer . Wir wollen deshalb Aufhebung
der Zwangswirtschaft ; nur durch eine freie Bewirtschaftung und
durch gute Düngung erreichen wir eine wesentliche Produktions-
rrhöhung . Allerdings komme heute die Düngung eines Morgens
auf 63 000 Mark , in der Vorkriegszeit dagegen auf 20 Mark.
Scllte in obiger Beziehung keine Rücksicht auf die Landwirtschaft
genommen werden , so folgen unwillkürlich russische Zustände . Die
deutsche Landwirtschaft erzeugte vor dem Kriege 87 Proz . des
notwendigen Getreides . Darum verlangen wir Schutz des Eigen¬
tums , denn wir wollen sein und bleiben freie Bauern und uns
stets erinnern des herrlichen Spruches : „Was du ererbt von dei¬
nen Vätern , erwirb cs, um es zu besitzen!" Unser steter Gedanke
soll sein : Der deutsche Boden muß deutsch bleiben , alles nur für
das Vaterland . Wenn wir Deutsch « wieder von diesem Gedanken
beseelt werden , so folgt gewiß auch wieder die nationale Er¬
hebung und es wird kommen der Tag , welcher uns die so sehn-
lichst gewünschte Freiheit wieder bringen wird . — Nachdem noch
Körner  junior in packender , humoristischer Weise zur Organi¬
sation und Opfcrwilligkeit der Landwirte aufgesordrrt und so
manchen heutigen Fehler geschildert , wurde die Versammlung
unter Dankesworten für die von großem Beifall getragenen
Reden geschloffen.

(SCV .) Gerlingen OA . Leonberg , 23 . Jan . Der Ee-
meinderat hat die Anträge der Sozialdemokraten und Kom¬
munisten auf Uebernahme des Begräbniswesens sowie der
Beratung wurde einstimmig beschlossen , die gesamten Ko¬
sten für Totenbestattung und für Geburtshilfe auf die Ge-

'meindekasse zu übernehmen.
(SCV .) Stuttgart , 83 . Ian ,̂ Zu Beginn der ersten dies¬

jährigen Cchwurgerichtsperrode wurden die Geschworenen^
insbesondere die erstmals als Geschworene fungierenden
zwei Frauen , von dem Vorsitzenden , Landgerichtsdirektor
v . Barth , herzlich willkommen geheißen und auf ihre Pflich¬

ten als Geschworene hingewiesen . Der erste Verhandlungs¬
gegenstand betraf einen Fall von Kindstötung.

(LEB .) Stuttgart , 23 . Jan . Der Untersuchungsausschuß
im Falle Keil - Bazille  vernahm heute Vormittag
Minister Keil und beriet darüber , wie die Angelegenheit
auss rascheste erledigt werden könne.

(SCV .) Stuttgart , 23. Jan . Am letzten Sonntag wurde
in den Abendstunden in eine Wohnung des Hauses Wagnerstr . 34
eingebrochen und 140 00« Bargeld , zwei Schecks über 20 00«
uno 40 000 und Gold - uns Silberwaren (Uhren , Bestecke, Arm¬
reife , Ohrringe , Siegelring und verschiedene Dosen ) gestohlen.
Für Wiederbeibringung ist eine Belohnung von 300 00« ut aus-
gesetzt.

(STB .) Cannstatt , 23 . Jan . In der Eingangshalle der
Fabrik von Werner und Pjleiderer wurde in Anwesenheit
einer Abordnung sämtlicher Büro - und Betriebsabteilun¬
gen des Werkes Gedenktafeln für die 22 Angestellten und
52 Arbeiter enthüllt , die im Weltkrieg ihr Leben für Vater,
land und Heimat geopfert haben.

(SCB .) Heilbronn , 23 . Jan . In der Friedensstraße hat
sich ein Fabrikant erschossen. Die Beweggründe sind un¬
bekannt . — In Neckargartach wurde Mühlebesitzer Wilhelm
Schuster vor seinem Hause aus ganz geringfügigem Anlaß
von dem ledigen Gustav Lautner durch einen Stich in dis
Lunge schwer verletzt . Der Täter wurde verhaftet.

(SEB .) No .' twnl , 23. Jan . Am letzten Sonntag hat hier ein
Ze n i ru m spa r t e i t a g für den Schwarzwaldkreis
stattgefunden . Auf der sehr stark besuchten Versammlung spra¬
chen Landesoorsitzender Deyerle und die Abgg . Andre , Dr . Daur
und Bock. Am Schluß der a »fs beste verlaufenen Versammlung
gedachte der zweite Vorsitzende , Kaplan Halbmann (Schramberg)
noch der vaterländischen Not , worauf die Versammlung das
Deutschlandlied ansiimmle.

(STB .) Von Bodeusce , 22 . Jan . Daß es auch jenseits
der Grenze mitfühlende Herzen für die Notleidenden in
Deutschland gibt , zeigt der Umstand , daß in Kreuzungen
und Emmishofen ein Rundschreiben herumgeschickt wird,
in dem man zu Spenden für die Nothilse in Konstanz auf-
fordsrt und in dem es u. a . heißt : Beziehungen aller Art»
die uns mit unsern Nachbarn jenseits der Grenze seit Jahr¬
hunderten verbunden haben und zum Teil heute noch ver¬
binden , machen es auch uns zur Pflicht , den uns kulturell
und teilweise auch persönlich Nahestehenden jenseits der
Grenze in ihrer größten Not beizustehen . Wie verlautet,
soll in erster Linie den Kindern durch Verabreichung von
Schweizer Vollmilch geholfen werden.

(STB .) Bon der bayerischen Grenze , 23 . Jan . Die 70
Jahre alte Privatiers Maria Hölzle in Kempten stürzte
infolge eines Fehltritts die Treppe herunter und blieb dort
blutüberströmt liegen . Sie erlag den Verletzungen . — Ein
in der Eisenbahnbetriebswerkstätte Nosenheim beschäftigter
Hilfsarbeiter stahl aus seiner Werkstätte 188 Pfund Kom¬
positionsmetall , das einen Wert von 1220 000 Ut darstellt.
Der Mann wurde festgenommen.
Geburtshilfe durch die Gemeinde behandelt . Nach längerer

Geld -, Volks - und Landwirtschaft .'
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar stand gestern auf 1S SSS der Schweizer
Franken auf 3774 ^t.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(STB ) Stuttgart . 22 . Jan . Die Tendenz des amtlichen!

Verkehrs war uneinheitlich . Die abwariende H -.ltunz
drückte teilweise stark auf die Kurse . Bankaktien la . en sehr
fest : Württ . Bankanstalt - s- 800 Prz . (4809 ) . Hypotheken-
bank -s- 1000 Prz . (5000 ) , Notenb . -j- 2000 Prz . ( lOOOO),
Vereinsb . -s- 800 Prz . (6000 ) . Brauereiwrrte fest : Brau¬
haus Ravensburg -s- 500 Prz . (5000 ) , Eßlingen -s- 609 Prz.
(3600 ) , Hohenz . -j- 500 Prz . (7500 ) , Mulle — 200 Prz.
(4600 ) . Textilwerte behauptet : Kolb u . Schule -s- 3900
Prz . (24 000 ) , Kottern -s- 2000 Prz . ( 15 000 ) . Masch Neu¬
werte geteilt : Daimler — 1000 Prz . (8000 ) , Lau - H. Wsrkz.
— 8000 Prz . (30 000 ) , Maschinen Eßlingen -j- 1'M Prz.
(17 900 ) , Hesser — 1000 Prz . ( 12 000 ) , Weingarten — 200
Prz . ( 15500 ) . Metallwerte sehr fest : Junghans -! 1200
(11 000 ) , Feinmech . Tuttl . gestrichen . Die sonstigen Werke
nicht einheitlich : Bad . Anilin — 2200 Prz . ( 15 ON ) . Ge¬
ment Heidelberg -s- 1500 Prz . ( 14 500 ) , Hohner — iM (! Pr.
(22000 ) , Salz Heilbronn -s- 10OSO (25 000 ) , Statte 2er
Zucker -s- 1500 Prz . (13 000 ) . Der Freivrrkehr war b"i
fester Erundstimmung nicht einheitlich.

Landesproduklenbvtcke.
(STB ) Stuttgart , 22 . Jan . In der abgelautt n a. W ?.

sind infolge der Vorgänge an der Ruhr die D ai 'en um
mehr als das Doppelte gestiegen . Deshalb herrs -.h -'e auf dem
Gctrcidemarkt eine wilde Erregung . Die Preise ertt brrn
gewaltige Steigerungen . Der Umsatz war nicht wül
Käufer wie Verkäufer in Anbetracht der unsicheren Zeit
sich große Zurückhaltung auferlrgtcn . Es notierten fe IVO
Kilogramm für gesunde trockene Ware ab württ . Station:
neuer württ . Weizen 80— 89 000 ( am 15 .- Jan . 41 — 18 090
Mark ) , neue Sommergerste 52 — 64 000 ( 28 — 32 000)
württ . Roggen 76 - 85000 (40 —43 000 ) - tt. Hafer 32 090
bis 50 000 (24- 30 000 ) -K. Weizenmehl Nr . O mit Zusatz
von Auslandsgetreide 125 — 140 000 (70 —77 000 ) . ll , Drot-
mehl mit Zusatz von Auslandsgetreide 110 — 125 000
(65 - 70000 ) «K, Kleie 33— 35 000 ( 18 — 19 000 ) - tt württ.
Heu 26 — 28 000 ( 18 - 20 000 ) ^ t. drahtgeprctztes Stroh

24 — 26 000 ( 16 —18 000 ) „

Schweineprekfe . '
In Aalen  kostete das Paar Milchschweine 110000

1 Läufer 70 000 in Ni ed l i n g en 1 Stück Milck 'chwein.
40 000 — 60 000 «K, ein Läufer 80 000 — 100 00« Mark.

Märkte.
(STB .) Ravensburg , 23 . Jan . Auf der Schranne  notier - ^

ten je per Doppelzentner : Weizen (verkauft 26) 78 000 bis 84 200
Mark , Dinkel (Beesen ) (18) 32 700 bis 26 300 Roggen (NO.S)
55 800 bis 60100 «« , Gerste (48,5) 54100 bis 58 700 Ul. Hafer
alt ( 121,5) 38 900 bis 47 000 ^ t . -j

Die killlche » kkl«lntnndel »»nlle diirikn tklbiivkraiindllch nicht »n i>»n Vielen - u»S
<ü>olido»drl «p>iilkn eemegen « erden , da küi jene noch die jo ». wt,hchnstlich «n Berle - r-» >
kosten in Zihchia , komme» . D . Schrillt . !

Für die Kchrlltietlung »» aniworUich : vti « Seltmann,  Coi » .
Druck «nd Verlag der U. keilchlöen Ichrn vuchdrnSere ». iiaiw . ' s

Amtliche Bekanntmachung.
Kormnunalverband Calw.
Die Befteklabschnitte für di« Zuckerinarke » S—3 sind

sofort von de» Veriorgungsberechiigten an die Kleinhändler
z» übergeben. Die !« haben di« Bcstellabichiiitle lüugstens
dis Dienstag , den SO. ds . Mts . — gebündelt zu 160 Siückr
— an den Koiniinmaloerband abzulieseui »nd die Be¬
scheinigung. die sie a 'sbald an den Groöliändler aüzngedeir
haben , in Empfang zu nehmen. Es wird ausdrücklich darauf
hingemiesen. daß Bestellabjchnitte , die nicht zu angeiedcnein
Zeitpunkt einlauseu , nicht mehr berücksichtigt werden.

Die Herren Orlsoorsieher ersticken n»r, Vorstehendes
in ortsüblicher Weste bekannt zu geben.

Calw , ven 23. Januar
Kommunalverband : Amimann Bögek.

Stadtgemeinde Calw.

Gebäudebrandverficherung.
Die Gebäuüebrandverncherun >san tali gewährt vom

1. Januar 1923 an bei Voll chävcn uno erheblicheren Teil-
jchuben allgemein eme Enstchaoi'iung mHöge des 200 jachen
Sr >eden»ocrsicherungsa»schlags des Gebäudes.

Außerdem besteht die Möglichkeit , noch eine Tenirungs-
vcrnckrrunq iZiifch agsoersichermig) einzngeheii. Mindest-
vei lo.eiiing : Dns lOjache desIrieüensoersicherungsanschlags.
Biegende Teiierungsversicheiungen »ntcr dem 10,acheu
Be .rag der Grund - tFr .eücus- )' Versicherung werden auf
dns lOfache erhöht , wen» der Gebäuüeeige »tistncr nicht bis
31 . Januar 1923 sie abmeldet.

Ebcisto sind Tcueningsversichcruugen , die wegen Er-
Höhung der allgemeinen Verncherung anr 3l . Dezember 1922
onfgcgebcn ooer ermäßigt werben wollen, vis spa estens
31 . Januar 1923 durch Anmeldung de in Stadlsch »lthe>ßc»-
amt zu kündigen.

V >e Brandorrsicherniigsumkage für das Kalenderiahr
1923 (allgemeine Umlage) betrügt i» der I» . Klasse 15 ^
aus IbO ^ Brandversichermigsansch 'ag. in der IV. Klasse
37 50 c) aus 100 ^ BranVveijicherungsansch 'ag. Die
besondere Umlage auf die Teuerniigsverstcheruilg betrügt
in der 10. Klaffe 7 ' /, A in der lV. Klasse 18,75 ^ aus ,e
160 ^ Teucrungsversichernngsstlmme . (Eine bcispielsweste
Berechnung ist aus der am Rathaus angcjchlagrnen Be¬
kanntmachung ersichtlich.)

Caliv , de» 20. Januar 1923.
Stadtschultheitzenamt : Göhner.

Aslholzverkauf
vom Brühl , Elbenbrunnen (bei Ocitinger ) « nd Schaf¬
scheuer am Donnerstag , de» 25 . Januar 1923 , nach¬
mittags 4 Uhr . Beginn Brühl.

Latw , den 23. Januar 1923. Stadtpstege : Fre

SMkller Ilok.
Alorzen vonnerstsx advnä 8 vkr

0er ledenrls Ssilssl.
Lensstlons-Vrams in 5 äklen.

Am 3 . Februar , mittags 2 Uhr , findet im „Schwanen"

d!." Generalversammlung
statt , wozu die Mitglieder srenndlichst Ungeladen - ivcrden.
iAusjchnßsitznng 1 Uhr ). Die Jahresrechnnug von 1922
liegt im Ge>ch.sttszinimer  aus . _ Der Vorstand.

urnrrv ^ rmLii « imrs >« c

kMkw - , 2S5I7NAI . . V5IV S00-

KSNiKö . oSTöSiStt ULW.
Si IN , UN, 01>, - ck,u », «»>» unck
« „ , >tnck >»- N» N» ««I> — n «, »» >, » , »Nit«
iii ki,,o , mir So »!»» - ung NouoN - oei.
k »»«>» ,, »«, » S » i « n - u N,,L »,n 0 »mp »,i

kt» « «ScOonrNc»« ckd/annon »o»
G» « « vom«

Lime
»»« NiNUNki uns ckv« . Verkeile

la Oül -W : Paul ÜIpp, Rarktpkatr.
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Rauch-
Kasten.

Bormaisch'
bortiche.
Leimösen.
jerligen als
Epezialiiät

Gebt.
Dongus, Deckenpsronn.

Mnser-
WM

mit Holzanschlaqschaft
Cal . 763 zahlt bis
30000 . - Mk . i nd
mehr. Jagdgewehre,
Ta >chenpist lc,i, Pris-
meu-Feldstechcr kaust
stets zu höchst. Prellen

G. Haag. Stuttgart.
Sopi,te »stratze 25.

LderliolliviiiiM

Setze eine schwere

Schwarz¬
braunstute

dem Verkauf aus.
9 . Hammanrr.

Bad Lkebenzell.
Die allgemein beiicblcn,

erstklassigeii

Mchschiestdttll
sind bei mir eingctrosscn und
gebe solche zu diUtg  steil
Preise » ab.

Conrad Lebzelter
Telefon 20.

0,73 Feiiinclcr , verkauft
Eainslag , den 27. Januar,
nachmil .ags 3 Uhr

Eoulicr , Bäcker,
Neuhengstett.

Kleineres

ASVkskk
geeignet zur Viehzucht, zu
kanien gegicht gegen sojoriige
Bezahllilig . Gewiimchl : Ge-
dänüe . Wiesen und eiivas
Ackerland.

Angebole wollen gemacht
werden »nier S . W . 19 au
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Frl . 42 Jahre , sticht leichte,
ruhige j
VerlrsiMslelle

evtl. Wirlschasteri », auch als
Haushälterin b. aller . Herrn.

Vabetle Müller,
Detliuacu

5oohcnzollern.

Tüchtiges

ziii» baldigen Einiritt gesucht.
Frau Otto Jung.

Lehrer sucht ein
Klavier

zu mieten.
Angeb . unter G . B . 19 an

die Geschäftsstelle ds . Bl.

Eine Fuhre

Heu
zu kaufe » gesucht.

Angebote nnlcr O . C . 19
an d>e Geschäftsstelle d. Bl.

GkmSeircibiM
wendet sich bei Bedarf an Drucksachen
aller Art . als Briefbogen , Rechnungen.
Postkarte », Zirkularen . Preislisten
«sw . an di« Druckerei dieses Blatte ».
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